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Aie Jahrhundertfeier .
Die Mnweihnrrp Ses Bökkerschlachtdenkmals.

6t . Leipzig , 18 . Oktober .
Leipzig prangte in vollem Festschmuck . Auf der Straße

wälzte sich bei prächtigem Wetter eine ungeheure Menschen¬
menge , mühsam in Schach gehalten von Polizcimannschastenund Militär . 28 000 Schulkinder bildeten Spalier . Tie
Geschäfte waren fast ausnahmslos geschlossen . Schon am
frühen Morgen wurden die Gräber der in der Schlacht
Gefallenen feierlich geschmückt . Um 7 Uhr früh traten ge¬
gen 40000 Studenten zum Festzuge an . Um 10.48 Uhr
traf der kaiserliche Sonderzug ein . Ter König von Sach¬
sen fuhr mit seinem Gaste unter ungeheurem Jubel der
begeisterten Menge durch oie Feststraßen nach dem Fücsten-
fcloe, wo sich die Fürsten und Ehrengäste aus dem Tenk -
malsplateau versammelt hatten . Gegen 11 Uhr waren alle
Fürstlichkeiten auf dem Festplatze versammelt und auf den
Glockenschlag 11 Uhr erschien der kaiserliche Zug am Ein¬
gänge des Festplatzes . Aus der Plattform vorm St . Mi¬
chael war in Rot und Gold der Fürstenpavillon errichtet.Der Kaiser tritt hinein und wirft den Blick zurück aufdas festliche Bild der Stadt unten, der Prinzregent von
Bayern biegt staunend den weißen Kopf zurück und schaut
am 91 Meter hohen Tenitnalskoloß hinauf . Das „Nieder¬
ländische Tankgebet "

, von den tausenden Tribünengästen zuSeiten des Denkmals mitgesungen , leitet die Weihe feier¬
lich ein . Dann besteigt Kammerrat Thieme , der Be¬
gründer des Deutschen Patriotenbundes und damit des Völ¬
kerschlacht-Denkmals selbst — er wurde gestern zum Ehren¬
bürger Leipzigs und heute zum Geheimen Hosrat ernannt
— das Rednerpult . In seiner Weiherede schilderte er in
schwungvollen Worten die historischen Vorgänge und die Be¬
deutung der Leipziger Schlacht : „Dem Werden des Deut¬
schen Reiches ging ein Werden des deutschen Volkes voraus,und hier ist die Geburtsstätte, heute der Geburtstag !" Tann
fuhr er fort :

Nie stirbt ein großer menschlicher Gedanke ! Wohlan !
Hier steht der zu Stein gewordene Wille des Volles,das sichtbare Zeichen der Dankbarkeit gegen Gott und
unsere Heldenväter für unsere Freiheit und unser na¬
tionales Sein ! Gewaltiger Zeiten gewaltiges Zeichen !
— den gefallenen Helden ein Ehrenmal , — dem deut¬
schen Volke ein Ruhmesmal , — kommenden Geschlech¬tern ein Mahnzeichen — hoch und hehr wie die Ta¬
ten der Mütter und Väter , die Gut und Blut einsetzten
für die Rettung des Vaterlandes . Am Schlachtenbild
verkörpert Michael die siegreiche Erhebung des deutschen
Volkes. Stumm traucru in der Krypta die in Stein
gemeißelten Krieger um die im Kampfe gefallenen Heldenund halten die Totenwacht. Im Ruhmesmal ossenbaren
sinnbildliche Gestalten die hehren Eigenschaften des deut¬

schen Volkes, die zur gewaltigen Erhebung und zum Siege
führten : Opserwilligkeit, Tapferkeit, Glaubensstärke und
deutsche Bolkskraft, Hoch darüber wölbt sich das Mahn¬
zeichen mit den 12 Riesengestalten, Hüter der Frei¬
heit und Stützen des Reiches zugleich . So hat da» deutsche
Volk sein Denkmal für die Befreiung aus großer Not
sich selbst zur Ehre errichtet . Was einst Ernst Moritz
Arndt sagte, , muß Wahrheft für alle Zukunft blei¬
ben : Das Völkerschlachtdenkmal muß die Jrminsul des
deutschen Volkes sein, wohin es am 18 . Oktober seden
Jahres seine Schritte und seine Gedanken lenkt, da alle
dara > erinnert werden , da sic Brüder eines Stammes und
einer Liebe sind und daß - sie hinfort deutsche Liebe und
Treue nächst Gott als das Heiligste und Höchste zu achten
und zu lieben haben .

Auf die Weiherede antwortete König Friedrich
August von Sachsen mit folgenden Worten :

Tic von hoher patriotischer Begeisterung getragenenWorte, die Sie , Herr Thieme, in Vertretung des Deut¬
schen Patriotenbundes soeben an mich gerichtet haben,
haben uns Deutsche tief bewegt . Sir unterstützen den ge¬
waltigen Eindruck des mächtigen Denkmals, das durch
die freie Opserbereitschast deutscher Männer xhier errichtet
worden ist als ein Zeichen deutscher Kraft und Einigkeit .
Wie dieses Denkmal uns erinnert an blutige Kämpfe und
au den Heldentod vieler braver Soldaten , die vor 100
Jahren aus diesem Schlachtselde fielen , wie es uns weiter
mahnt an Gottes gnädige und wunderbare Führung , der
unserem Volle nach langem Ringen und Sehnen eine
herrliche Einheit schuf, so möge es nach weiteren 100
ja nach 1000 Jahren noch späteren Geschlechtern von dem
heutigen Tage Kunde geben, möge es ihnen erzählen, wie
in dieser Stunde Deutsche und Russen, Oefterreicher , Ungarnund Schweden ihre Knie in Verehrung beugen vor Gott,
dem allmächtigen Lenker der Weltgeschichte, und zu ihm
deren, daß er uns den Frieden erhalte. Zum Wöhle
unseres deutschen Volkes , zum Wöhle auch der Staaten
und Fürsten, die mir die große Freude bereitet haben , mei¬
ner Einladung zu folgen , und bei diesem Feste durch Mit¬
glieder ihres Hauses und durch Abordnungen ihrer tapferen
Heere vertreten sind . In diesem Sinn « beglückwünsche
ich den Deutschen Patriotenbund zu dem wohlgelungenen
Werk? und nehme das Denkmal unter nieinen königlichen
Schutz.

In dem Augenblick, wo der König endet , treffen auch
schon die Eilboten der Deutschen Turner schast
ein , die aus allen Gauen die Glückwünsche der deutschen
Turner zur Einweihung des Denkmals überbrachten . Der
Kaiser wohnte schweigend und regungslos dem ganzen
Akte bei ; übrigens heißt es , daß ihm dieses jegliche Ehr¬
ung einzelner Persönlichkeiten meidende Denkmal nicht sehr
sympathisch sei . Tie Fürstlichkeiten begaben sich nach der
Weihe mit ihrem Gefolge ins Innere des Denkmals zur
Besichtigung der Krypta und der Ruhmeshalle . Später

Mensch , wo du noch was bist, was weiß: , was liebst, was hast,So bist du , glaube mir nicht lcd ' g deiner käst .
Angelus Silesins .

Ern Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chairian .

Autorisierte Uebersetzung non Ludwig Pfau .
uv Nachdruck verboten.

XXII .
Am 15 . Januar 1814 , zwei und einen halben Monrt

nach der Schlacht bei Hanau , erwachte ich in einem gutenBette , im Hintergrund eines angenehm erwärmten Zim¬mers, und als ich das Tachgebälke über mir und dann di :
Keinen mit Eisblumen bedeckten Fensterscheiben ansah, sagte
ich mir : „Es ist Winter ." Zu gleicher Zeit hörte ich in
der Ferne einen Schall , wie Kanonendonner, und das Kni¬
stern des Feuers auf dem Herde. Als ich mich dann nach
einigen Augenblicken umwandte, sah ich eine junge
bleiche Frau bei dem Herd sitzen , die gefalteten Hände im
Schoße , und ich erkannte — Kathrine . Jetzt erkannte ich
auch das Zimmer, es war dasselbe , in dem wir vor dem
Ausmarsch so glückliche Sonntage verlebt hatten, nur
der Kanonendonner, der sich von Minute zu Minute wieder¬
holte, ließ mich befürchten , daß ich noch träume.

Lange betrachtete ich Kathrine, die mir sehr schön vor¬
kam , und ich dachte : „Wo ist denn die Tante Gretel ? Wiebin ich denn hierher gekommen ? Mn ich mit Kathrine ver¬
heiratet? Gott gebe , daß es kein Traum ist . "

Endlich faßte ich Mut und sagt« leise :
„Kathrine !"
Schnell wandte sie den Kopf und schrie :
„Joseph, on erkennst mich wieder ?"
„Ja, " sagte ich , ihr die Hand hinstreckenü.
Ta wankte sie mit zitternden Knien heran und um¬armte mich lange — unsere Tränen flössen ineinander .Aber plötzlich knallt« wieder ein Kanonenschuß undschnür.'« mir das Herz zusammen .
„Was hör' ich ? Kathrine ?" sragte ich.

„Tie Kanonen von Psalzburg, " erwiderte sie, -mich noch
fester an sich drückend.

„Tie Kanonen ? !"
„Ja , dir Stadt ist belagert."
„Psalzburg ? Also sind die Feinde im Land ?"
Ich konnte nichts mehr sprechen . . . Also all unser

vergossenes Blut , all unsere Leiden hatten nur dazu geführt ,
unser Land dem Feind auszuliesern ! Länger als eine Stunde ,
trotz der Freude, die ich empfand , die Heißgeliebte in den
Armen zu halten, schnürte mir dieser Gedanke die Kehle
zu ; und noch heute , wo das Alter mein Haar gebleicht
hat, kann ich nicht ohne Bitterkeit daran zurückd-nken.

Doch sprechen wir nicht weiter über diese Dinge, die
Nachwelt wird sie richten : sie wird sagen, daß nach Lützen
und Bautzen die Feinde uns Belgien, einen Teil Hollands,das ganze linke Rheinufer bis Basel, Savoyen, nebst dem
Königreich Italien lassen wollten, und daß der Kaiser diese
so günstigen Bedingungen ausschlug , um feinen Stolz und
Ehrgeiz befriedigen , der ihm mehr galt , als das Glück
Frankreichs.

Uni aber auf meine Erlebnisse zurückzukommeu : fünf¬
zehn Tage nach der Schlacht bei Hanau passierten die Wa¬
gen mit Verwundeten auf dem Wege von Straßburg nach
Nauzig zu Tausenden. Sie bildeten eine ununterbrochene
Reihe von Elsaß bis Lothringen.

Tante Gretel und Kathrine sahen von ihrer Haastüre
aus den traurigen Zug vorüberschleichen . Ihre Gedanken
brauche ich nicht auseinanderzusetzen. Zwölfhundcrt Wa¬
gen waren schon vorüber, und ich war auf keinem ! Tau¬
fende von Vätern und Müttern waren viele Meilen weit
herdcigeeilt, und hatten vergeblich die Reihen entlang auf-und abgesragt .

Am driften Tage erkannte mich Kathrine in einem
jener Mainzer Korbwagen. Inmitten anderer Elender lag
ich , eingefallen, zum Geripp abgemagert und halb tot vor
Hunger.

„Tort ist er , dort ist er," schrie sie schon von weitem .
Aber niemand wollte es glauben, und selbst Tarne Gretel

mußte mich lange betrachten , bis sie rief :
„Ja , das ist er ! . . . Heraus mit ihm ! . . . Das ist

unser Joseph !"
Alsbald schafften mich die beiden Frauen in ihr Hans ,wo sie Tag und Nacht bei mir wachten . Aber ich erkannte

L« . Jahrq .

fand am Schwarzenberg-Denkmal in Meusdorf eine kurze
Feier statt, die besonders dem Andenken der 1813 gefallenen
österreichischen Kämpfer galt . Tort hielt der junge
Fürst zu Schwarzenberg die Gedenkrede und Erzherzog Franz
Ferdinand legte einen Kranz am Denkmal nieder .

Die Monarchen begaben sich dann zur russischen
Kirche , wo der Kaiser , die Bundesfürsten und die fürst¬
lichen Gäste an einem Tedeum aus Anlaß des Namens¬
tages des russischen Großfürsten-Thronfolgers ieilnahmen,und von dort aus , üebrall von einer unübersehbaren Men¬
schenmenge begrüßt, nach dem Neuen Rathause . Hier
wurden die Fürsten von dem Oberbürgermeister Tr . Diftrichdas imposante Treppenhaus hinaufgeleitet und in der Wan¬
delhalie, deren Galerie mit Damen der Stadt besetzt war,von ihm feierlich begrüßt. Ter Kaiser und der König von
Sachsen verneigten sich nach der Rede gegenüber den Herrender Stadt , die um den Bürgermeister Ausstellung genommen
haften, und schritten dann in den Festsaal des Rathauses,
wo gegen 2 Uhr ein Frühstück begann, das vom Rat
der Stadt gegeben wurde. Es wurde an einzelnen Tischen
gespeist. An der Haupttafel saß der Kaiser neben dem
König von Sachsen , links von ihnen der Großfürst Kyrill,
rechts vom Kaiser Erzherzog Franz Ferdinand , Prinzcegent
Ludwig von Bayern , Prinz Wilhelm von Schweden . Nach
beiden Seiten schlossen sich die übrigen Bundesfürsten uns
die Vertreter der freien Städte an . Gegenüber den Für¬
sten saß der Oberbürgermeister; u . a . hatten hier auchder Reichskanzler , der Präsident des PatriotenbundeHund die Spitzen der fremden Militärdeputationen Platz ge¬nommen. An das Frühstück schloß sich Cercle in der Wan¬
delhalle.

In deutschen Städten .
Stuttgart , 18 . Okt. Im Laufe des Vormittag-

fanden bei den einzelnen Truppenteilen Appells mit An¬
sprachen der Kommandeure statt. Um 11 Uhr war große
Paroleausgabe im Hofe der großen Jnsanterickaserue . Die
Mannschaften wurden in den Kasernen festlich bewirtet. —
Es mar ein prächtiger klarer Herbsttag . Die Glocken be¬
gannen auf den Türmen der Stadt zu lauten . Da setzte
sich Punkt halb 3 Uhr unter den Klängen der Regiments¬
musiken die verschiedenen großen imposanten Festzüge der
Schüler und Schülerinnen in Bewegung , oie Mäd¬
chen Meistenteils weiß gekleidet, mit Schärpen angetan unsmir Blumen und Bändern in den Haaren , die Buben das
Tanneureis keck am Hute und an der Akütze, voran der
Fahnenträger und die Trommler . Von Schaulustigen dicht
umsäumt waren die Straßen , durch die die einzelnen Züge
gingen , an denen sich ungefähr 22 000 Kinder aus Stuttgartund Umgebung beteiligten. Ter Ausmarsch in den Schloß¬
hof, wos ich die Mitglieder des Festausschusses , an ihrer
Spitze Staatsminister a . T . v . Pischek, zum Empfang ver¬
sammelt hatten, dauerte nahezu 2 Stunden . Rach dem
Choral „Nun danket alle Gott", der von sämtlicher^ An¬
wesenden entblößten Hauptes gesungen wurde, bestieg Mi -
niemand und schrie Tag und Nacht nur unausgesetzt nachWasser . Ich war so krank, daß mich jedermann im Torfeverloren gab, aber die Luft der Heimat und die Pflegederer, welche ich liebte, rettete mich.

Tie Kriege waren nun zu Ende ; die Alliierten kchrrenin kurzen Tagmärschen nach Hause zurück ; der Kaiser mar
nach Elba gegangen , und Ludwig XVIII. hatte uns per-
nünftige Freiheiten bewilligt. Tie schönen Zeiten der Ju¬gend , der Liebe, der Arbeit und des Friedens schienen zu -
rücizukehren . Man blickte wieder mtt Beruhigung in die
Zukunft und hoffte, mit Sparsamkeit und Fleiß sich ein
glückliches, geachtetes Dasein zu gründen. Ich hatte natür¬
lich die baldige Vereinigung mit Kathrine vor Äugen.

Auch Herr Gulden, welcher mit der Rückkehr der ulum
Könige und des alten Adels keineswegs zufrieden war,tröstete sich mit dem Gedanken , diese Leute yätten durchdie Erfahrungen , die sie in der Verbannung gemacht, gelernt,daß sie nicht allein auf der Welt, und daß die Gesetzeauch für sic da seien ; ebenso glaubte er, Napoleon werde
anständig und vernünftig genug sein, sich ruhig zu verhal¬ten — aber er täuschte sich : die Bourbonen hatten nichts ge¬lernt und nichts vergessen, und Napoleon wartete auf scin -r
Insel nur den günstigen Moment ab, um loszuschlagen und
sich zu rächen .

Altes das brachte noch manchen Jammer über uns ,bcvor wir in den Hafen einlaufen sollten , und ich würde
auch dieses gerne noch berichten , wenn mir die bisherige
Geschichte nicht bereits lang genug vorkäme . Wir wollen
also hier eine Pause machen . Wenn aber die vernünftigenLeute mtt der Erzcchlung meines Feldzuges von Anno 13
zufrieden und der Meinung sind, daß sie geeignet sei,unsere Jugend über die Eitelkeit militärischen Ruhmes undüber den Wert bürgerlicher Freiheit und friedlicher Arbeit
aufzuklären — dann werde ick den Faden dieser Geschichtewieder ausnehmcn und auch Waterloo erzählen.

(Fortsetzung folgt.)

— Unerklärlich . Herr Süffle (zum Bekannten) :„Geburtstag wollen S ' feiern ? Ja , wie wollen S ' da¬nach anfangen ? — Sie sau doch Wstinenzler !"
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«Per v . Pischek das Rednerpult und erinnerte die Jugend
an TeutschlaWs große Zeit vor 100 Jahren und ermahnte
sie, den siegreichen Vorfahren , wenn es gelte , mir ent¬
schlossenem Mute nachzuahmen. Ta plötzlich ging seine Rede
unter in dem Jubel und der Begeisterung der Kinder, als
ein Flieger über die Stadt flog und das Schloß in weitem

Bogen umkreiste. TaS brausend aufgenommene Hoch be¬

endigte .die erhebende Feier .
Am Abend beging Groß-Stuttgart das Fest mit 4

Banketten in den 4 größten Sälen der Stadl : in der

Liederhalle, der Rollschuhbahn, im Kursaal in Cannstatt
und in der Sängerhalle in Untertürkheim. Tas Programm
war überall möglichst gleichartig gehalten. Sämtliche Ver¬

anstaltungen leitete nach der Ansprache des Vorsitzenden der

von Tr . Malier Bloem versüßte Prolog, der von den Hof¬
schauspielerinnen Remolt, und Pfeifer-Hofmeister , und Re-

datteu - Wulf Haidyl gesprochen wurde. Tie Vorsitzenden
waren Minister a . T . v . Pischek, Geheimrat v . Payer , GR .
Kübel und Fabrikant O . Stängel . Als Festredner waren

gewonnen Justizrat Tr . Kahl-Berlin , Oberstudienrat Tr .

Egelhaas, Rektor Tr . Frohmeier und Reichstagsabgeordneter
Keinath. Lebende Bilder , Gcsangsvorträge re . sorgten über¬

all für bunle Abwechslung . Heute vormittag fand in der

Rolebühlkaserne ein großer Fe
'
ldgottesdienst statt, dem ge¬

stern früh ein Festgottesdienst in der Stiftskirche voranze-

gangen war . Der 17 . und,18 . Oktober 1913 werden sicher

unvergessen
'in den Herzen

'aller , die dabei mitseiern durf¬
ten , vor allem in den Herzen der Jugend bleiben .

Karlsruhe , 19 . Oktober . Tem Militärgottesüienst
in der evangelischen Stadtkirche wohnten auch Großherzogin
Luise und Prinz Max bei, der um halb 1 Uhr die Parade
der gesamten Garnison auf dem Schloßplatz abgenommen
hat . Ter gestrige Festtag wurde mit Festschießen, Chocal-

musik und Gedächtnisfeiern in allen Schulen eingeleitet.
Abends 7 Uhr wurden Höhenfener aus dem Lauterberg, aus
dem Turmberg bei Durlach und der Bismarcksäule bei Ett¬

lingen abgebrannt. Abends sand die Ausführung der „Her-

mannsschlacht " von Kleist als Festvorstellung im .Hoftheater
statt. Heute folgte die Feier der Zivilbevölkerung. Tie

Stadt ist reich beflaggt .
Frankfurt a . M . , 18 . Okt - Seit den Zeppelintagen

des Jahres 1909 hat Frankfurt nicht in so reichem Flaggen¬
schmuck geprangt wie heute bei der Hundertjahrfeier der

Le . ozrgee Völkerschlacht. . Selbst die Johannistaler Katastrophe
vermochte die Festesfreude , die sich bis ins entlegenste Gäßchen
lundtat , wenig zu beeinträchtigen . Tie großen Geschäfts¬
häuser wetteiserten in künstlerisch hervorragendem Fenster¬
schmuck, die Straßenbahn führte auf vielen Linien an ihren

Wagen Laubgewinde , reichen Schmuck hatten die Denkmäler

Kaiser Wilhelms, Bismarcks und das Hessendenkmal ange¬
legt . Besonderen Festschmuck zeigen Rathaus und Römer¬

berg , wo sich am abend die großen Feierlichkeiten abjpielten.
Tie festlich gekleidete Menge, die seit den srühesten Mor¬

genstunden die Straßen füllte, verlieh dem Stadtbild ein

besonderes Gepräge. Den Auftakt der offiziellen Feiern bil¬
dete um 8 Uhr früh ein Choralblasen von der Katharinen¬
kirche , in das sich das Rollen ferner Böllerschüsse mischte.
Um 10 Uhr folgten Festgottesdienste im Tom , in der alten

Rikvlaikirche und in der Hauptshnagoge in der Börnestraße.
Sie alle erhielten durch starke Teilnahme und festliche Aus¬

gestaltung erhöhte Bedeutung. In der erinnerungsgeweihten
Paulskirche fand um 11 Uhr der offizielle Fest- und Dank¬

gottesdienst statt, an dem die Spitzen der in Frankfurt ver¬

tretenen Behörden und die Veteranen der Einheitskriege teil-

nahmrn . Ten Höhepunkt erreichte die Weihestimmung, als

um 12 Uhr von allen Kirchtürmen die Glocken erklangen
und aus den öffentlichen Plätzen Festkonzerte ertönten . Am

Lismarckdcnkmal fand durch eine nach Tausenden zählende
Menge eine imposante, besonders herzliche Huldigung für
den Kaiser und das Reich statt. Fast alle großen Geschäfte
hatten aus Anregung der Handelskammer um 12 Uhr ihre
Pforten geschlossen .

Franksurt a . M . , 18 . Okt. Tie Hundertjahrfeier¬
lichkeiten am Nachmittag wurden durch eine Reihe patrio¬
tischer Liedervorträge des Frankfurter Sängerbundes unter
der Leitung des Professors Fleisch aus dem Römerberg,
der von Tausenden von Menschen dicht gefüllt war , kinge-

leitet. Diesem Akt folgte am späten Nachmittag in der

Festhalle ein von 2000 Schülern unter des Lehrers Meister
Leitung dargebotenes Festkonzert , das aus die Zuhörer
«inen so gewaltigen Eindruck machte, daß eine Anzahl der

wuchtigsten Lieder wiederholt werden mußte. Tie eintretende
Dunkelheit brachte eine Fülle glänzender Beleuchtungen .
Unter .dem Flammenschein, der den ragenden Tom umlohie,
sand eine von den Frankfurter Ruderern veranstaltete L a m-

pion fahrt aus dem Main statt, die ein unvergleichlich
schönes Bill) bot und von der nach Zehntausenden zählenden
Menge stürmisch begrüßt ward- Tann bewegte sich durch die
Stadt ein nahezu halbstündiger Fackelzug des Kreis¬

kriegerverbandes. Zum Schlüsse fand eine große im Hipo -

drom stattsindende patriotische Feier statt. Während dessen
glühten auf den Höhen rings um Frankfurt Freuoenseuer
aus , die ebenfalls eine ungezählte Menschenmenge hcrbei-

lockten, ihren Schein weithin in die Ebene leuchten ließen
und sich mit dem reichen Kranz der von allen Berghöhen
der umliegenden Berge auslodernden Feuer zu einem lies
wirkenden Gesamtbilde vereinigten.

Berlin , 19 . Okt . Tie Gruppe Groß-Berlin des
Zungdeutschlandbundes veranstaltete heute nachmit¬
tag zur Erinnerung an die Völkerschlacht bei Leipzig einen
großartigen historischen Festzug , der die Erhebung Preußens
im Jahre 1813 zur Darstellung brachte . Volksschulen und
höhere Schulen marschierten an der Spitze; daran schloß
sich der historische Zug . Ganz besonderes Interesse erregte
der vom Kaiser zur Verfügung gestellte Reisewagen der

Königin Luise und ihr Hochzeitswagen , ferner der Festwagcn
mit der Germania und Bismarck. Tie Massen, die man
«uf 25 000 Köpfe schätzt, zogen nach dem Tempelhoser Feld.
Bei Einbruch der Dunkelheit loderten von hohen Holzstößen
»nächtige Flammen empor. Militäroberpfarrer Käns hielt
die Festrede . Tann spielte die Musik „Nun danket alle
Gott "

. Hierauf hielt Generalfeldmarschal! Frhr . v . d . Goltz
eine kurze Ansprache und brachte das Kaiserhoch aus . Tann
lösten sich, die Züge aus .

Jena , 19 . Okt. An der öffentlichen Festsitzung des
Gemeinderats zu Jena aus Anlaß der Jahrhundertfeier nahm
auch die sozialdemocratiische Fraktion teil . Ter
Vorsitzende Brockmann schloß seine Rede mit einem Hoch
auf das deutsche Volk und das Vaterland , in das auch die
Sozialdemokratie einftimmte .

Der Denkmalsbau
hat eine Gesamthöhe von 91 Metern ; an Rauminhalt übcr-
trisft er das Kysshäuser-Tenkmal 16 Mal . An Material
wurden verbraucht etwa 100 600 Kubikmeter Zemcntstampf-
beton und 15000 Kubikmeter Beuchaer Granit . Tie Steiki¬
rnen ge allein würde einem Gewicht von beinahe einer Ml -
Non Zentner gleichkommen. Tie zwölf Zinnenfiguren des
Tenlmats haben mit den Löwenköpfen, aus denen sie stehen,
eine Höhe von zirka 14 Metern ; eine solche Wächtersigrr
« regt Kber 8090 Zentner ; der Kops einer solchen Figur iß

1 .80 Meter hoch : ein Fuß dieser Steinriesen wiegt etwa
50 Zentner . Was die Bildhauerarbeiten im Tenkma! an¬
geht , so sind an erster Stelle die vier riesenhaften alle¬
gorischen Figuren in der über der Krypta befindlichen
Galerie zu nennen, die Opferwilligkrir, Tatkraft , Glaubens¬
stärke und die deutsche Bolkskraft darstellend . Eine einzige
Figur kostet über 60 000 Mark . Tie Figur der Opjerwittigkeft
hat eiue Höhe von 9 .60 Meter : 100 Kubikmeter Granit
oder 5300 Zentner sind dazu verwendet worden . Tie fol¬
genden Maße werden die riesenhaften Dimensionen noch
besser vor Augen führen : die Kopfhöhe der „Opsrrrvilligkeit "

beirägt 1 .74 Meter , die Breite des Mundes macht 32

Zcurimctel aus : der Oberarm mit Ätuskulatur hat einen
Durchmesser ( nicht Umfang) von 1 . 10 Meter , die Länge
des Mittelfingers beträgt ebenfalls 1 .10 Meter , die des

Fußes 2 .25 Meter . Um allein die große Zehe zu be¬
kleiden, wäre ein Schuh von 60 Zentimeter Länge und 30

Zentimeter Breite nötig . Tie Maße der anderen drei Fi¬
guren sind der „Opserwilligkeit" entsprechend . Eine stein-

bildnerische Arbeit von besonderein Kunstwcrt ist in der
K r y p t a des Denkmals anzutressen; die acht Schicksals -
masken . Tas sind fünf Meter hohe Pfeiler , die als

große Masken ausgebildet wurden. Rechts und links von
jeder Maske ist je ein Ritter angebracht . Tie 16
Ritter schauen gleichsam sinnend einer Grablegung zu . Tie

Köpfe der Ritter verraten eine starke künstlerische Eigen¬
art , jeder ist anders ausgebildet. An diesen Bildwerken
haben acht Personell länger als ein Jahr gearbeitet. Tie
Modelle stammen von Prof . Metzner in Zehlendorf bei
Berlin . Tas Denkmal selbst wird nach dem Projekt des
RateS der Stadt Leipzig einst den Abschluß einer vom
Bayerischen Platze ausgehenden, 40 Meter breiten Fest¬
straße (Straße des 18 . Oktober ) bilden . Tiefe läuft von
ihrem Ausgangspunkt bis zur Vcrbindungsahn in gerader
Linie und führt durch einen Ehrenhain bis zum Denkmal,
vor welchem sich ein 12000 Quadratmeter großer See von

hohen Wallen umgeben , die mit Ulmen bepflanzt sind,
ausbreitet , dessen klare Fluten das Bild des Kolossal-Mo-
nnmeutes widerspiegeln. Vor dem Tenkmal, nach der Ver¬
bindungsbahn zu, soll in den nächsten Jahren ein Stadion ,
ein nationaler Wettkainpsplatz , entstehen , für dessen Aus-

sühlung bereits ein Ausschuß gebildet ist.

Deutsches Weich.
Berlin , 18 . Okt . Ter zur Disposition gestellte Ber¬

liner Bürovorsteher der Firma Krupp, Maximilian Brandt ,
stellte gegen den früheren Berliner Generalvertreter der Firma
Krupp , v . Metzen , durch seinen Verteidiger Rechtsan¬
walt Tr . Siegfried Löwenstein , Strafanzeige wegen ver¬
leumderischer Beleidigung . Tie Beleidigung soll
enthalten sein in dein vor einigen Tagen im „Vorwärts "

veröffentlichten Interview über den Krupp-Prozeß.
Andernach , 18 . Okt. Ter rumänische Thronfolger ist

^zum Besuch beim Prinzen Karl Anton von Hohenzollern
auf Schloß Namedy eingetroffen.

MMrrud .
Ter Schiffsbarrfeiertag.

Ter englische Marineminister Churchill hielt in einer
liberalen Versammlung in Manchester eine neue Rede ,
in der er auch auf Englands Verhältnis zu Deutschland
zu sprechen kam. Er erklärte und bedauerte die Höhe
der Förderungen für die Flotte und prophezeite , daß sie
im nächsten Jahre im Rahmen der vom Parlament be¬
stimmten Politik noch erheblich höher sein würden . Dabei
sei die europäische Situation viel klarer und „unsere Be¬
ziehungen zu Deutschland haben sich ohne Einbuße der
Freundschaften mit gnderen Ländern hchr gebessert ." Ta
aber trotzdem die Rüstungen weitergingsn, so wiederholte der
Minister seine vorjährige Aufforderung an Deutschland, zu
einem Flotten -Feiertage, soll heißen einer Rüstungs¬
pa v s e . Er sagte wörtlich : „Ter Vorschlag eines Florten-

Ferertags , den ich im Namen der Regierung ausspreche , ist
ganz einfach . Im nächsten Jahre werden wir, abgesehen
von den kanadischen Schiffen oder ihrem Äquivalent und
abgesehen von allen Ersoroernissen, die durch Entwicklungen
im Mtttelmeer nötig werden können, vier große Schiffe
gegenüber den zwei deutschen auf den Kiel legen . Nun

jagen wir zu Deutschland : Wenn ihr den Bau eurer zwei
Sänfte uw. zwölf Monat « verzögert , so wollen wir in absolut
gutem Glauben den Bau unserer Schiffe um genau die
gleiche Periode hinausschieben ." — Dieser Passus von Chur¬
chills Rede fand bei der Versammlung lebhaften und langen
Beifall .

Im Weiteren führt Churchill aus : Deutschland würde
bei der Pause sechs, wir fast zwölf Millionen sparen. Tie
relative Stärke beider Länder würde absolut unverändert
bleiben . Ein völliger Stillstand für ein ganzes Jahr ist
unmöglich , wenn nicht andere Mächte überredet iverden ,
ebenso zu handeln . Aber wenn Deutschland und England
die Initiative ergriffen, den anderen europäischen Mächten
voranzugehen, wäre da nicht eine große Aussicht aus Er¬
folg ? Wenn Oesterreich und Italien nicht bauten,
so würde eine Verpflichtung dazu auch für England und
Frankreich wegfallen. Tie Tatsache, daß der Dreibund
keine Schisse baute, würde den Vorschlag ohne die geringste
Risikogesahr möglich machen . Und würde ein solches Er¬
eignis nicht seine Wirkung auf den Schiffsbau Amerikas
und Japans ausüben ? Durch eine solche Politik würden
viele Millionen für den Fortschritt der Menschheit frei wer¬
den , und selbst , wenn sie erfolglos bliebe , würde sie auf
Europa einen wohltätigen Eindruck machen, der spater sicher
Früchte tragen würde.

Churchill schloß : „ Ich mache diesen Vorschlag jür 1914
oder, wenn dies zu nahe erscheint , für 1915 . Ich bin für
Gegengründe, die große Waffenfirmen in England
und anderen Ländern zweifellos erheben werden , völlig un¬
zugänglich ; sie müssen Diener sein , nicht Herren ! Manche
weroen mich wegen meines Vorschlages tadeln . Aber mö¬
gen sie spotten ! Ich bin überzeugt , daß es für die Wohl¬
fahrt und die Fortdauer unserer Zivilisation und des Aus¬
baues der europäischen Gesellschaft notwendig ist, daß Rüst-
ungssragrn offen erörtert werden , nicht allein von den Di¬
plomaten und Regierungen, sondern auch von den Parla¬
menten und Völkern."

Ein Ultimatum , Rach einer Meldung ans Wien
hat der österreichisch-ungarische Geschäftsträger in Belgrad
den Auftrag erhalten, au die serbische Regierung
im Namen der österreichisch-ungarischen Regierung die Auf¬
forderung zu richten, den serbischen Truppen binnen acht
Tagen den Befehl zum Rückzug aus Albanien zu
geben.

Rebellion in Riedcrländisch -Jndieu . Tie „Kölnische
Zeitung" meldet aus dem Haag : Tie Bevölkerung von Jli -
mandri im östlichen Teil der Insel Kloris hat sich em¬

pört . Ein Gendarm und ein eingeborener Soldat wurden
getötet , zwei Gendarmen und neun eingeborene

"Soldaten
werden vermißt.

Nowotscherkask , 20. Okt . In einem Vorort ist eine
Pcstcpidemie ausgebrochen , die bisher 11 Opfer gefordert
hat . Ter Vorort ist abgesperrt, die Lage ist ernst .

Nemyork , 19 . Okt. Tie Führerin der englischen Suffra¬
getten , Frau Pankhurst , ist heute hier angekommen und
von den Einwanderungsbehörden in Ellisland zurückgehalten
worden. Nach Untersuchung des Falles wurde beschlossen ,
Frau Pankhurst das Betreten der Unionstaaten nicht
zu gestatten . Frau Pankhurst will gegen diesen Beschluß
iu Washington appellieren.

Aus Mexiko . 74 von den 110 Abgeordneten, dir aus
Befehl Huertas verhaftet worden waren, sind Lurch zwei
Richter des Bundesdistrikts, der die Fälle untersucht hat,
amtlich als Gefangene erklärt worden . Tie Abgeordneten
sind alte politischer Vergehen beschuldigt, nämlich des Auf¬
ruhrs und der Beamtenbeleidigung. 10 Abgeordnete sind
gestern , 26 andere bereits vorher freigelassen worden .

Dienstnachrichten .
Vom Evcmg Oberichulral ist am 17 . Oktober je eine ständige

Lehrstelle in Mössingen . OA. Rottenburg , dem Haupileyrer Bader
in Aichelberg. OA . Kirchyeim, und dem Uniertehrer Wilh . Ziegler
in Reutlingen, Oderensingen OA . Rüningen, dem pmvtlehier
Hcrrliuger >n Pfitzhos , OA . Neckars »!»' , Rielingsharsen, OA . Mar¬
bach , dem Untertedrer Heinrich Wurster in Giengen a . Brenz, Löch-
gau , OA . Besigheim , dem Schulamrsverweser Georg Breqer in
Liensingen , OA . Maulbronn . Biberach a . R . dem Hauptlehrcr Pföst
in Altenweiler . OA . Biberach , Oellingen, OA . Kirchheim , dem
Haup lchrer, Bauer in Aistaig , OA . Sutt , Bönnigheim , OA. Besig¬
heim, dem Schutanstiverwei

' cr Kurl Bahn in Strümpfelbach , OA.
Waiblingen, Waldenbuch , Amis O '« . Stuttgart, dem Schnl -
amtsverweser Ernst Hemming iu Schwaigern, OA . Brackenheim,
übertragen und zum Bolksschnlrekwr an der ev . Volksschule iu
Biberach a . R . der doriige Haup lehrer Wöhrle vesteilt worben .

Vom Kalh. Oberschulrat rsi am 17 . d . Alls , je eine ständige
Lehrstelle an der kolh . Volksschule in Nordstetten, OA . Horb, dem
Oberlehrer Kaupp m Vogt, OA . Navensvurg , Wäschenbeuren ,
OA. Welzheim , dem Haupll - drer Maier in Nordstetten, OA . Horb,
überlragen worden .

Mitarbeit der Frau iu kirchliche» Kollegien.
Schon bet der vorletzten Landessynode wurde in Würt¬

temberg von verschiedenen Franen -Organisationen eine Ein¬
gabe vorgebracht , welche auf Einführung des kirchlichen
Frauen -Sttmmrechts abztelle . Dieselbe wurde damals mit
etwas betrüblicher Kürze behandelt. Es schien, daß sie
spurlos in den Akten verschwunden sei . Zu allgemeiner
Ueberraschung hat nun das Konsistorium den Gedanken doch
Wetter verfolgt. Man kann wenigstens den Erlaß kaum
anders ansfassen , den es am 21 . Juni tm kirchlichen Amts¬
blatt veröffentlicht , und der sich mit „Heranziehung der
Frauen zur kirchlichen Armen-, Kranken- und Jugend¬
pflege" besaßt .

In diesem bemerkenswerte » Erlaß wird zunächst kurz
ausgeführt , wie wünschenswert es sei , daß in heutiger Zeit
alle irgendwie verfügbaren Kräfte zu kirchlicher Arbeit her¬
angezogen werden . Gerade die Mitarbeit der Frau ent¬
spreche den „in der 'christlichen Gemeinde vpn Anfang an
wirksamen Gedanken "' . Es sei nach Ansicht der Oberkirchen -
behörde zweckmäßig, wenn hierfür auch im Organismus der
Kirchen -Gemcindevertretung Räum geschaffen werde . Die
rechtliche Grundlage hierfür aber sieht der Erlaß in der
Tatsache, daß auf dem seit 1889 bestehenden Kirchenge¬
meinderat die Befugnisse des früheren Psarrgeineinderats
Übergängen sind . Diesem letzteren war schon 1851 nahe¬
gelegt worden, zur kirchlichen Armen- und Krankenpflege
auch wettere Gemeindegenossen betzuztehen . Auf Grund da¬
von empfiehlt nun das Konsistorium namentlich den grö¬
ßeren Kirchengemeinden , für die genannten Zwecke (wozu
heutzutage noch die Jugendpflege htnzngenommen wiro) be¬
sondere Ausschüsse zu bilden und zu ihrer Arbeit auch
Frauen betzuztehen . Diese letzteren sollen dann auch über
die vom Ktrchengemetnderat für die genannten Zwecke be >
willigten Mittel mit verfügen dürfen . Auch ihre Zuzieh¬
ung zu den Beratungen derartiger . Gegenstände im Ge¬
samt -Kollegium (mit beratender Stimme ) wird nicht als
ungesetzlich angesehen .

'
Es ist ohne weiteres klar, daß diese Kundgebung zu¬

nächst keinerlei Entgegenkommen gegen die Wünsche der
Frauen nach Erweiterung ihrer Rechte in der Kirche be¬
deutet . Ties drückt sich schon darin aus, daß es sorgfältig
vermieden wird, ein neues Recht zu schaffen, sondern mit
sichtlichem Bemühen aus der alten Ordnung ein neuer Ge¬
danke herausgeholt bezw. in sie hineingetragen wird. Auch
ist die Mitwirkung der Frauen eingeschränkt auf die Ge¬
biete , die man von jeher als die für ihre Eigenart passend¬
sten angesehen hat , während ihnen auf Vermögensverwalt¬
ung und allgemein-kirchliche Maßnahmen nach wie vor kei¬
nerlei Einfluß zusteht . Ta zudem bei der notorischen Ar¬
mut unserer Urchengemeinden nur verhältnismäßig wenige
in der Lage sein werden, für Armen-, Kranken - uno Ja -

genvpslege überhaupt etwas anfzuwenden, so wird zweifel¬
los für viele auch diese an sich schon bescheidene Beizieh¬
ung der Frauen auf dem .Papier stehen bleiben.

Trotzdem scheint es uns von Bedeutung, daß eine Kir-
neudehörde überhaupt auf eipe bestehende Möglichkeit hin¬
weist, wie Frauen an die kirchliche Mitarbeit anzugliedern
seien . Es liegt darin die Anerkennung beschlossen, daß diese
Erweiterung der kirchlichen Vertretungskörper eigentlich zweck- ,
mäßig und wünschenswert sei. Namentlich aber ist der
Schlußsatz des Erlasses beachtenswert , weil in demselben
die weitere Ausführung der gegebenen Anregung den Or¬
ganen der Einzel-Gemeinden Werlassen bleibt. Es ist hier
zugleich den örtlichen Franen -Organisationen ein Weg ge¬
wiesen , auf dem sie zu weiterem Einfluß in den kirch¬
lichen Vertretungen kommen können . Ihre Sache wird es
nun zunächst sein, diesen Weg zu benutzen, um dann viel¬
leicht im Lause der Zeit auch wirkliche Rechte zu erringen.

E . K.

4 . Württ . Frauentag .
DaS Programm des 4 . württ . Frauentags , der am 25 .

und 26 . ds . Mts . in Göppingen in den Apostelsälen
abgehalten wird , liegt uns vor und verspricht reiche An¬

regung . Die Leitung liegt in den Händen der Berbands -

vorsitzenden Frl . Mathilde Planch , deren unermüdliche
Tätigkeit für die Frauenbewegung bekannt ist . Die Tagung
beabsichtigt in ihren verschiedenen Voiträgen die Wirkung
der Frauenbewegung aus das Schicksal der Hausfrau und
der Berufstätigen zur Sprache zu bringen und die Pflichten
jeder Einzelnen der Allgemeinheit gegenüber zu erörtern -

Die Referentinnen für die erste öffentliche Versammlung
Frl . Martha Schieber , Lehrerin und Schwester Martha
Oester len , Waisenpflegerin aus Stuttgart nehmen das



Thema vom Standpunkt der berufstätigen Frauen . Für
die Hausfrauen wird Frau Elli Heuß -Knapp aus Heil¬
bronn am Sonntag , den 26 . vormittags fprechen uud für
den Vortrag über soziale Frauenpfljchten ist Frau Dorothea
Staudinger aus Zürich gewonnen. Durch diese bewährten
Kräfte ist die bedeutsame Tagung geeignet, den zeitgemäßen
Bestrebungen der Frauen Württembergs neue Freunde und
Anhänger zu gewinnen . Die Vorträge finden in öffentlicher
Versammlung statt und sind Männer und Frauen aus Stadt
und Land zugänglich.

Stuttgart , 19 . Okt . Tie Stuttgarter Sozialdemo¬
kratie führt seit einigen Tagen einen heftigen Kampf ge¬
gen den städtischen Polizeidirektor Bittinger . Dieser hat
sich die Ungnade der Stuttgarter Radikalen dadurch zugezo¬
gen, daß er das Anschlägen von Plakaten verbot, aus denen
Dratestversammlungen gegen den „bürgerlichen Jahrhundert¬
rummel" einberufen wurden. Dieses Verbot führte zu einer
Intervention der sozialdemokratischen Fraktion auf dein
Stuttgarter Rathause, die nur den Erfolg hatte, daß Ober¬
bürgermeister Lautenschlager den Polizeidirektor in Schutz
nahm und seine volle Zustimmung zu dessen Vorgehen aus-
sprach. Tie Genossen suchten nun den Text der Plakate
jn Form von Flugblättern an den Mann zu

'
bringen. Tie

mn der Verteilung Beauftragten wurden jedoch , da die
Flugblätter nicht vorher den Behörden zur Durchsicht vorge-
jl?gt waren , verhaftet, wobei sie auch dem (in diesem Falle
sicher unnötigen) Fingerabdruckverfahren unterworfen wur¬
den. Diese Verhaftung hatte die Einberufung einer neuen
Protestversammlung am heutigen Sonntage zur Folge, in
d?r eine äußerst scharfe Resolution gegen das Vorgehen
der Polizei angenommen wurde. Es sprachen Westmeyer ,
Klara Zetkin und Crispien.

Ravensburg , 17 . Okt. Nach langen Verhandlungen
haben die bürgerlichen Kollegien in ihrer letzten Sitzung
rom 14. Oktober, wie bereits kurz, aber zum Teil irr¬
tümlich gemeldet, einen für das Wohnungswesen äußerst
wichtigen Beschluß gefaßt. Schon vor längerer Zeit hatte
der Bau- und Sparverein ein Gesuch um Uebernahme der
Bürgschaft seitens der Stadt für einen von der Versicher¬
ungsanstalt Württemberg zu gewährenden Kredit von Mark
lüÜOOO eingereicht . Nach langwierigen Verhandlungen ha¬
ben die bürgerlichen Kollegien dieses Gesuch in ihrer letz¬
ten Sitzung endgiltig abgelehnt und dafür einen von Ge-
meinderat Grasselli eingebrachten Antrag angenommen. Nach
ihm beleiht «sie Versicherungsanstalt Württemberg die vom
Bau- und Sparverein erstellten Häuser bis zu 662/z Proz .
des amtlichen Schätzungswertes, während die Stadt noch
weitere 81/3 beleiht . Außerdem gewährt die Stadt dem
Bau- uud Sparverein ejnen Baukredit bis zu 50 Proz .
Mt diesem Beschluß haben die bürgerlichen Kollegien ein
Werk geschaffen, das sowohl den Bestrebungen deZ. Bau-
!und Sparvereins als auch denen der Hausbesitzer gerecht
wird . .

'

Nah und Fern .
Zur Zeppelin -Katastrophe
Die Beerdigung der Opfer .

Berlin , 19, Okt . Die Beerdigung der Opfer des
Luftschiffes „1^ II/ ' wird, wie der „Deutsche Telegraf " er¬
fährt, voraussichtlich am Montag , den 20 . Oktober nach¬
mittags erfolgen. Der endgültige Termin und die Stunde
smd noch nicht festgesetzt, da die Wünsche der Angehörigen
berücksichtigt werden. In Berlin wird eine große mili¬
tärische Trauerfeier veranstaltet worauf die Ueberführung
her einzelnen Verunglückten nach der Heimat erfolgt, soweit
dies von den Angehörigen gewünscht wird . Die Beerdigung
der 26 Toten erfolgt auf Staatskosten .

Kundgebungen des Beileids .
Berlin , 18 . Oktober. Die Zahl der bisher einge-

, laufenen Beileidstelegramme aus aller Welt geht in die
vielen Tausende. So liefen außerordentlich herzlich gehaltene
Telegramme aus Oesterreich und Italien , sowohl von den
Monarchen wie von der Militärverwaltung ein . Auch aus
Frankreich und England liegen Beileidstelegramme in großer
Zahl vor. — Das Reichsmarineamt bittet, die Namen
zweier Opfer, die in der ersten amtlichen Liste nicht genau
wiedergegeben wurden, richtig zu stellen . Der Obermaschi¬
nistenmaat Krahmer muß richtig heißen Cramer und der
Obertorpedomaschinistenmaat Dressel heißt richtig Kerbel.

Wilhelmshaven , 20. Okt . Dev mit dem L. 2
tmZ Leben gekommene Obermaschinistenmaat Focken war
kaut Vossischer Zeitung beim Untergang des L. 1 vor Hel¬
goland gerettet worden. Ter Obermaschinist Lehmann ,
der beim Untergang des L . -1 ebenfalls gerettet worden
tvar, sollte die Unglücksfahrt des L - 2 gleichfalls mitma¬
chen , erhielt aber ' im letzten Angenblick verlängerten Ur¬
laub und entging so dem Tode.

London , 18 . Oktober. Alle englischen Blätter geben
ihrem herzlichen Mitgefühl zur Katastrophe des „I - II ."
Ausdruck . Neben den bereits an anderer Stelle gesagtem
schreibt die „Daily Mail " : Es ist ein bemerkenswertes
Zeichen deutscher Entschlossenheit , daß man auch bei dem
großen Unglück den Mut nicht sinken läßt , denn kurz nach
der Katastrophe überflog ein Zeppelin die Stadt Berlin
und wurde mit Hurrarufen von der Bevölkerung begrüßt . —
Aehnlich die französische Pesse . So schreibt das „Journal
des Debats" : Ein natürliches Mitleid und Solidaritätsge¬
fühl empfinden wir mit den Opfern des schrecklichen Un¬
falles und mit unseren Nachbarn , die kein Mißerfolg ent¬
mutigt. Dem Unglück, das sich an ihre Zeppeline heftet,
gelingt es nicht, ihr Solidaritätsgefühl zu erschüttern oder
auch nur ihren Mut zum Weiterarbeiten zu hemmen . Ein
Lenkluftschiff verschwindet und ein anderes erscheint an
seiner Stelle . Die deutsche Nation gibt uns ein Beispiel
von Beharrlichkeit und Energie, das man unter allen Um¬
ständen bewundern muß.

Waiblingen , 18 . Oktober. Unter den Opfern des
Marineluftschiffes „O II . " befindet sich bekanntlich auch
der Ingenieur Wilhelm Schule (nicht Schüler) vom Luft¬
schiffbau Friedrichshafen . Er ist ein Sohn des Oberlehrers
Tchüle im nahen Endersbach.

Sechsmal um die Crde
oder von Hausen a . Z . nach Brackenheim .
Der Zaberbote schreibt : In aller Stille hat am 1 .

Oktober ein Mann ein Jubiläum feiern können , der nun
A Jahren lang seinen Mitmenschen Tag für Tag in un¬
scheinbaren Kuoerien verschlossen angenehme und traurige

Nachrichten gebracht , Herr Postbote Straub von Hausen
a . Z . Ein Menschenalter war er von Hausen nach Brackcn -
heim und umgekehrt der Bringer der schwarzen und der
heiteren Lose, unverdrossen, ob Sonnenschein , ob Wind ,
Regen oder Schnee, zog er mit seiner inhaltschweren Mappe
beladen seinen Weg . Seit 1 . Okt . 1873 versieht Herr
Straub , der Veteran 1866 und 1870 und im August 1842
geboren ist, die Postbestellung zwischen den zwei Orten , und
eine gewaltige Strecke hat er während dieser Zeit zurückge-
tegt. Würde man bei der täglich zweimaligen Bestellung
eme Tagesmarschleistung von 20 Kilometer und das Jahr
zu 300 Tagen berechnet zu Grunde legen, so käme eine
Gesamtlänge von 240 000 Kilometer heraus , welche Herr
Straub während seiner Dienstzeit zurückgelegt hat . Der
Umfang der Erde berechnet sich auf rund 40 000 Kilometer,der Hausener Postjubilar kann sich also rühmen , auf seinen
Schustersruppen im Dienst rund 6mal um die Erde gepilgert
zu sein . Möge er seine Rundreise noch recht lange fort¬
setzen können

Ein tragisches Ende .
In einem aus Markung Gabenweiler bei Welzheim ab-

srttS stehenden Heuschuppen ist der Müller Robert Eiseleaus Wellenringen OA. Rottweil tot aufgefunden worden . Er
wollte in dem Schuppen übernachten und ist dort vom Tod
überrascht morden . Nach seinen Papieren hat er als An¬
gehöriger des ersten Infanterieregiments den Krieg gegen
Frankreich 1870 —71 mitgemacht. Der Kriegerverein Kai¬
serback ! hat ihn deshalb mit militärischen Ehren zu Grab :
geleitet .

Eisenbahnbetriebsstörung .
Freitag abend halb 9 Uhr wurde auf der Nebenbahn

Rottwcil-Villingen zwischen den Stationen VillingeN und
Ärarbach vom Personenzug 26 auf einem Bahnübergangein vierspänniges Fuhrwerk überfahren. Tie Zuglokomo -
tivr entgleiste . Personen wurden nicht verletzt. Tie Schuld¬
srage ist noch nicht geklärt .

Auf dem Starnbergersee
ist am gestrigen Sonntag der Dampfer „Luitpold" auf Grund
geraten. Nach einer halben Stunde gelang es , das Schiff
wieder flott zu machen . Es hatte aber das Steuer verloren
und trieb aus dem See umher, ohne daß ein Schiff sich
nähern konnte . Der 400 Passagiere bemächtigte sich eine
Panik , wie aus lauten Rufen , die zum Ufer drangen, zu
entnehmen war . Spät am Abend endlich konnten die Passa¬
giere in Leonie ans Land ^gesetzt werden , sie mußten den
zweistündigen Weg um den See nach Starnberg in der Dun¬
kelheit zurücklegen.

Ermordung eines Bankiers .
Ter Bankier Muthesius in Glienicke (Berlin ) an

der Nordbahn wurde von einem Weißbinder namens Ba -
sil erschossen . Muthesius war mit dem beim Anstrei¬
chen seiner Villa beschäftigten Maler in Streit geraten, als
dieser Geld von ihm forderte und griff dabei na.ch der Dar¬
stellung des Basil ^um Revolver, den ihm dieser entriß .
Tabei soll sich der Revolver entladen und die Kugel zufällig
Muthesius getroffen haben , Nach der Darstellung des Kut¬
schers des Hauses aber hat Basil dem Muthesius den Re¬
volver aus der Tasche gerissen und direkt losgeschossen.

Der Orient -Expreß ,
der abends 7,15 Uhr von Paris nach Konstantinopel ab¬
geht, ist am Freitag kurz vor Mitternacht im Bahnhof von
Tont mit einem in diesem Bahnhof manöverierenden Gürec -
zng zusammengestoßen . Ter Expreß fuhr in diesem
Augenblick mit verminderter Geschwindigkeit . Leine Ma¬
schine fuhr in die Zes Güterzuges. Der Tender und zwei
Wagen des Güterzuges wurden zerschmettert . Von den Rei¬
senden des Orientexpreßzuges ist niemand verletzt worden,
dagegen wurden vier Eisenbahnangesteftte verwundet , der
Lokomotivführer, der Zugführer und zwei Heizer des Gü¬
terz : ges . ,

Pariser Skandale . ^
Vor etwa 6 Wochen erregte in Paris ein Unglücks-

sall großes Aufsehen . Tie Frau eines bekannten Waffen-
sabrikanten namens Viktor Warmier verstarb plötzlich an
den Folgen eines Revolverschusses , den sie sich selbst durch
einen Unglücksfall beigebracht haben sollte . Tie Erinner¬
ung an diese Angelegenheit wurde nun plötzlich wieder auf¬
gefrischt. Beim Untersuchungsrichter erschien die Märresse
Warmiers , Fräulein Sutariya und erklärte, daß sic ihr
Gewissen von der Kenntnis eines Mordes erleichtern müsse.
Sie sagte, daß Frau Warmier seinerzeit nicht einen Un¬
glücksfall erlegen sei, sondern daß ihr Mann Warmier sie
erschossen habe . Ter Grund zu der Tat liegt in Zer Liebe
Warmiers zu Fräulein Sutariya . Warmier versuchte zwar
seit zwei Jahren von seiner Frau loszukommen , da aber
keine triftigen Gründe zur Scheidung Vorlagen , hat er zur
Waffe gegriffen . Tie Frau machte ihre Erklärungen mit
solcher Heftigkeit und brachte eine solche Fülle Einzelheiten
und kompromittierender Briese herbei , daß der Untersuch¬
ungsrichter sich veranlaßt sah, zur sofortigen Verhaftung
Warmiers zu schreiten . Warmier verteidigte zwar ferne Un¬
schuld , doch erscheint er schwer belastet . Tie Angelegenheit
erregt in Pariser Gesellschaftskreisen großes Aussehen, denn
der arme Warmier , der bisher eine äußerst angesehene Rolle
gespielt hat, ist dadurch kompromittiert. Sutariya ist eine
bekannte Schauspielerin, die allerdings mehr durch ihre
Eleganz als durch ihre Kunst berühmt wurde.

Ein Vatermord ist die zweite Sensationsasfäre , die
in der Pariser Gesellschaft das Tagesgespräch bildet . Am
letzten Freitag abend war ein Gast des Grand -Hotels im
Begriff, das Hotel zu verlassen , als sich ein elegant geklei¬
deter Herr an ihn herandrängte und ihn durch einen Revolbrr-
schnß zu Boden streckte, sodaß der Tod sofort eintrat . Ter
Mörder wurde verhaftet. Ter Tote ist der milliouenreiche
Bankier Bun -Bandamo aus Kalta . Als Mörder entpuppte
sich aus der Polizei sein eigener Sohn , dessen lieder¬
lichen Lebenswandel der Vater nicht mehr unterstützen wollte .

Einen furchtbaren Racheakt
an seiner Familie hat ein entlassener Sträfling namens
Masetti in Rom verübt,, da er glaubte, daß diese an
seiner Verhaftung und Bestrafung schuld seien . Er schlich
nachts in das Haus seines Vaters , steckte es in Brand , er¬
schoß seinen Vater , einen seiner Brüder , zwei Schwäger
und eine seiner Schwägerinnen in dem Augenblick, als diese ,
aufgeschreckt durch den Feuerlärm , flüchten wolltet: . Ter Ber-
brewer, versuchte dann , das Haus eines anderen Bruders in
Brand zu stecken, konnte aber seine Absicht nicht mehr aus-
sühren.

Bel der Filmaufnahme .
Eine Filmfirma wollte einen Automobilunfall aufneh-

mett und hatte zu diesem Zwecke zwischen Schildborn und
Fichtelswerd e r ein altes Automobil mit mehreren Pup¬
pen besetzt. Man wollte es die dort steil abfallende Chaussee
hinuntersaufen lassen . Nuten angekommen , sollte es sich
Überschlagen und in den See stürzen. Das Automobil sauste
programmäßig den Berg

'hrwnnter, während unten neben der
Chaussee der Operateur de- Vorgang filmte. Ter Wagen
überschlug sich aber gegen das Programm am Wassel nickst,

sondern wurde von der Chaussee abgelenkt und SbcrranntL
den Operateur , der am Kops und an den Armen verletztwurde.

Die Schauspielerin Costamagna in T u r i n wurde wah¬rend der Filmaufnahme einer Szene mit vier Leopardenvon einer der Bestien zerfleischt.
Ei » großes Hochzeitsgeschenk

überreichte inNewyorkder Stahlkönig Henry Clay Frick
seinem Sohne bei dessen Hochzeit mit Miß Tixon . Vor
der Trauung rief Frick seinen Sohn beiseite und überreichte
chm einen Scheck über 12 Millionen Dollars (60 Millionen
Mark), seiner Schwiegertochter übergab er einen Scheck von
2 Millionen Dollars .

Kleine Nachrichten.
Die Untersuchung gegen den Frankfurter Gift Mör¬

der Höps ist nunmehr abgeschlossen. In allen sechs aus-
gcgrabenen Leichen sind beträchtliche Mengen Arsenik gefun¬den worden.

Amtlich wird- gemeldet: Ter Eilzug München-Treucht-
lingen stieß Sonntag früh um 4 Uhr bei der Einfahrt in den
Jngolstädter Hauptbahnhof seitlich mit einer Leerlokomo¬
tive zusammen. Tie Eilzugslokomotive, ein leerer Postwa¬
gen und ein Personenwagen sind entgleist. Von dem Eilzug
erlitten 10 Reisende , der Lokomotivführer, der Heizer und
der Zugführer geringfügige Verletzungen . Der Material¬
schaden M unbedeutend.

Auf dem Zossener Bahnhof wurde der Reisende Müller
aus Berlin , der mit einer großen Geldsumme nach Berlin
zurückkehren wollte, als er den Wartesaal betrat , hinter¬
rücks niederaeworsen. Andere Fahrgäste eilten herbei und
trieben die Täter in die Flucht. Tie drei Verbrecher sind
entkommen .

In einer Mine in Gabor (Spanien ) hat sich ein
Erdstoß ereignet und hat 14 Minenarbeiter unter riesigen
Schutimassen begraben.

Stuttgart , 17 . Oktober. Ein hiesiger Fabrikant wird
schon Jahre lange von Erpressern heimgesucht . Er hatte
aor 20 Jahren als lediger Mann mit einer Kellnerin ein
Verhältnis unterhalten , das nicht ohne Folgen geblieben
war . Die Erpresser hatten Kenntnis von dem Verhältnis
und sie benützten sie , um von dem Fabrikanten Geld zu er¬
pressen. Dieser hat schon mehrere tausend Mark geopfert,
um daß seine Frau , mit der er in glücklicher Ehe lebt, ja
nichts von dem Verhältnis erfahre . Der Fabrikant , der
leicht einzuschüchtern ist, ist durch die fortwährenden Be¬
lästigungen krank geworden, und sein leidender Zustand
wird schlimmer, sobald wieder ein Erpresser auftauchl. Die
Erpresser sind im Laufe der Jahre von den hiesigen Ge¬
richten zu schweren Gefängnisstrafen verurteilt worden.
Einer von ihnen, der ledige Goldarbeiter Hans Turbanisch
ist schon zweimal wegen Erpressung bestraft worden. Nach¬
dem er den Fabrikanten mehrere Jahre in Ruhe gelassen
batte , begann er im Mai ds. Js . wieder mit Erpressungen.
Ü . a . sagte er zu dem Fabrikanten , daß er keine Ruhe
habe, solange er, der Angeklagte, hier sei . Die Strafkam¬
mer, vor der er sich heute wieder zu verantworten hatte,
verurteilte ihn wegen versuchter Erpressung und Amtsan¬
maßung — er gab sich am Telephon als Polizeibeamter
aus — zu 4 ' - Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
6 Wochen Untersuchungshaft.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Fliegerstürze .

Würzburg , 17 . Okt. Ein doppelter Fliegerabsturz hat
sich heute früh um 6 Uhr in Kirchlauter zwischen Ebern
und Haßsurt ereignet . Ter preußische Militärdoppelbecker
B . 8613, der heute von Niederneuendorf bei Berlin aufge¬
stiegen war , stürzte hier ab . Die Insassen , Oberleutnant
Koch und Sergeant Nante vom 37 . Jnf .-Reg . waren sofort
tol . Ter Apparat ist vollständig zertrümmert.

Moskau , 18 . Okt. Im Kreise Katuga ist der Mili¬
tärflieger Kletschtinski und sein Mechaniker , die bei
starkem Winde ausgestiegen waren, abgestürzt . Beide sind tot.

Tijon , 19 . Okt. Ein schrecklicher Flugunfall ereig¬
nete sich gestern nachmittag in der Nähe von Plombieces. Ein
Amanker-Hauptmann beim dritten Jägerbataillon stürzce in¬
folge Versagens seines Bcotors ab . Er hat schwere Ver¬
letzungen und einen doppelten Beinbruch davongetragen. Durch
der : Siurz hat er das Gedächtnis verloren, sodaß er nicht die
geringsten Angaben über die Ursache des Unfalles, sowie
über irgend welche Einzelheiten machen konnte . Er erinnert
sich auch nicht mehr seines Namens.

Schweidnitz , 17 . Okt. Ter Matrose Rörich von der
Kieler Matrosendivision, der angeklagt war , während sei¬
nes Heimatsurlaubs in dem Torfe Puschkau bei Schweid¬
nitz in der Nacht des 12 . Juli ein McKchen umgebracht
zu haben , wurde wegen Körperverletzung mit tödlichem Aas¬
gang und Fahnenflucht zu 10 Jahren 1 Tag Zuchthaus
und 2 Jahren Ehrverlust verurteilt . Daneben wurde aus
Ausstoßung aus dem Heere erkannt.

Handel und Volkswirtiedasr . .
Stuttgart , 18 . Oktober. Tafelobfipreise auf dem Stuttgarter

Eugros -Äarkt : Aepfel 14 - 3» M , Birnen lO— 30 M, -Weintrauben
17 . 26 M , Himbeeren 5Y M , Brombeeren 40 —45 M , Preisel¬
beeren 32 - 35 M , Quitten 24 — 25 M , Zwetschgen 14 18 M . Hage¬
butten 10—12 M , je per 50 Kilogramm . Zufuhr genügend , Ver¬
kauf lebhaft.

Mergentheim , 17. Okt. In der Angelegenheit der
Süddeutschen Volksbank teilt ein Aktionär mit : Auf der
am 13 . Oktober 1913 hier gehaltenen Generalversammlung
ergab sich für die Aktionäre das überraschende Bild , daß die
Herren vom Aufsichtsrat verhältnismäßig mit wenig Ak¬
tien beteiligt waren . Haben sie vMleicht selbst nicht recht
getraut ? Ein Herr aus Mergentheim, der seine Freunde,
Laien und Geistliche, zur Abnahme von Aktien schwer be¬
arbeitet hatte, nahm eine ganze Aktie, und zwar erst in
der letzten Woche! Ob auch zu 1050 Mark wie die andern
Aktionäre? das wird die Untersuchung ergeben . Es ist da¬
rum zur Führung des Prozesses von Wichtigkeit , daß alle
Aktionäre ihre auf die Süddeutsche Volksbank zur Erwerb¬
ung von Aktien bezüglichen , von Röser oder einem der
Gründer oder Auffichtsräte gesandten Briese oder sonstige
Azitalionsmrttel , auch verbürgte mündliche Mitteilungen un¬
verzüglich an Rechtsanwalt Tr . Wörrle in Ravensburg
senden.



LskaleS .
Wildbad . den 21 . Oktober.

* Jahrhundertfeier. DaS am letzten Samstag im Fest -
saal „Zur alten Linde" veranstaltete Festbankett zur Feier
der 100 . Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Leipzig
nahm einen überaus gelungenen Verlauf . Herr Stadt¬
schultheiß Bätzner begrüßte die Erschienenen mit freundlichen
Worten und wies sodann in einer kurzen , begeisternden Rede
auf die Bedeutung des Tages hin ; es sei Pflicht für jeden
Deutschen , ein solch einzigartiges Fest der Erinnerung an
eine solch einzigartige Zeit mitzufeiern; traurig sei es, daß
da Leute beiseite stehen bleiben , in einer Zeit , wo Deutsch¬
land mehr als je auf seiner Hut sein müsse . Mit einem
von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Hymnus
an das deutsche Vaterland schloß er seine hochpatriotischen ,
formvollendeten und packenden Ausführungen , an die sich ,
nachdem sich der brausende Beifallssturm gelegt , der all¬
gemeine Kantus „ Deutschland, Deutschland über alles" an-
sch oß . Hierauf bestieg Herr Oberreallehrer Steur . r das
Podium , um die eigentliche Festrede des Tages zu halten.
Er schilderte mit beredten Worten das Gebühren des fran¬
zösischen Imperators , der im Jahr 1810 auf dem Gipfel
seiner Macht angelangt war ; sodann führte er uns die
Wiedergeburt Preußens vor, hierbei jener unvergeßlichen
Männer wie Stein , Hardenberg und Scharnhorst , sowie der
Dichter Körner, Ernst Moritz Arndt und Max v . Schenken -

dorf Erwähnung tuend. Nachdem der Redner dann den
ersten Mißerfolg Napoleons , den Russischen Feldzug, ge¬
streift, ging er über zur Schilderung des denkwürdigen
Jahres 1813, dessen Höhepunkt die 3tägige Schlacht bei
Leipzig bildet. An der Hand einer trefflich gezeichneten
Sk 'zze entwarf er ein genaues Bild dieses gewaltigen Ringens ,
dieser Stägigen Völkerschlacht , die das Schicksal des bisher
Unbesiegbaren besiegelte . Zum Schluß hob der Redner noch
hervor, daß wir trotz mannigfach auftretender Gegenströ¬
mungen ein Recht haben, solche Nationalfeste (z. B . auch
das Tedanfest) zu feiern ; feiern ja auch die Franzosen ihr
Jena und die Russen Gedenktage der Schlachten bei
Borodino und an der Berestna. Brausender Beifall lohnte
den Festredner für seine wohlvorbereitete, trefflich durchdachte
und mit Begeisterung gehaltene Rede . Nun folgten allerlei
musikalische Darbietungen , wie Klaviervorträge des Herrn
Wörner und Gesänge des Liederkranzes und des Turnvereins .
Dazwischen gedachte der Gtadtvorstand noch mit warmen
Worten unseres in Ehrfurcht geliebten Königs, der als Fürst
mit einem echt deutschen Herzen der Einweihung der Völker-
schlachtdei' kmals beiwohne und forderte die Anwesenden zu
einem Zfachen Hoch auf Seine Majestät auf, das begeisterten
Widerhall fand und an das sich der Gesang der Königs¬
hymne anschloß Herr Hauptlehrer Monn gab sodann im
Verlauf des Abends noch treffliche Illustrationen der Opfer¬
freudigkeit und Vaterlandsliebe , die vor 100 Jahren das
preußische Volk beseelten , und wies mit Erbitterung und

Entschiedenheit die von gewisser Seite ausgegebene Parole
„Wir machen solchen Schlachtenrummel nicht mit" zurück.
Auch er fand mit seinen warmen Worten allseitigen Anklang.
So verlief der Abend , den noch verschiedene Gesangsvor¬
träge der genannten Vereine belebten , in schönster Harmonie.
Herr Stadtschultheiß Bätzner, als Veranstalter des Festes,
sprach zum Schluß den Erschienenen , namentlich den fast
vollzählig anwesenden Vereinen Liederkranz und Turnverein ,
und speziell deren Dirigenten , seinen herzlichen Dank aus
und in später Stunde erst trennte sich die Versammlung.
Man ging nach Hause mit dem Bewußtsein, einer würdigen
Feier des großen Gedenktages angewohnt zu haben.

Egs . Einen wohlgelungenen musikalischen Abend ver¬
anstaltete am Sonntag Herr Ebstein zum „ Hotel Weil '
hier . Das gemütlich eingerichtete Lokal bot den Erschienenen
kaum genügend Platz Die schon ohnehin gute Stimmung
wurde noch durch die von Herrn Musikdirektor Wörner
zahlreich in bekannt vorzüglicher Weise vorgetragenen Musik¬
stücke wie Walzer, Volkslieder, Märsche u . s . w . erhöht.
Den Höhepunkt des Abends aber bildete unstreitig das von
Herrn Ludwig Pfeiffer hier mit Klavierbegleitung vorge -
tragen « Gesangssolo „ Stolzenfels am Rhein ." Nach Schluß
desselben erntete der Vortragende einen nicht endenwollenden
Beifall . Möge uns Hr . Ebstein diesen Winter noch mehr
solche Abende bieten .

Druck und Verlag der Vsrnh. HofmannsKen Buchdruckerrt
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Wekunntmuctzung.
Bei der Ausführung von Grabarbeiten zum Neubau

drS „Hotel Löwen " werden durch Christian Schill , Bau¬
unternehmer hier , in der Zeit vom

SS . Oktober bis IS . November ds . Js . ,
täglich vorm , «m S «ud IS Uhr

und nachm, «m 4 Uhr

Zelssprengungen
vorgenommen werden, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird .

Wildbad . den 21 . Oktober 1913 .
Gtadtschultheisteuamt : Bätzner .

Von morgen vormittag ab sind prima saure

Most -Aepfel
auf dem Bahnhof zu haben .

SurL Bubuch.
Heute und morgen sind

Dm sme
am Bahnhof und in der Kelter zu haben.

Kohlen , Koks und Briketts,
in nur besten Qualitäten , alle Sorten und
Quantitäten bei reeller Bedienung zu den
billigste» Tagespreise» empfiehlt

Lrriu88 ,
Tchloffermeister (Wildbad )

empfiehlt sein reichhaltiges Lager

komMter WimD - kinrWiiWii , sowie
einzelner MbelWe non einfnch bis feinst.

Für Brautleute Extra -Rabatt.
EberstemKrsße14 PWem Telefon 1014.

800000

DaS ist der Er¬
folg v. wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
öfen ; für jede
Kohle geeignet .

Garantiert
sicherer Dauer¬
brand als auch

für zeitweise
Heizung .

Germanen
In jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blech-
mantelosen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika -

Offen nach '
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar. Fach¬
männischer Rat,

sattgemäße
Ausstellung .

Man fordere Original -Verkaufsliste ISIS durch
L » » L ÄKHLLSL ,

Ein
Waggon
prima MMM

trifft für mich ein und
nimmt Bestellungen ent¬
gegen Job Kühle .

Wildbad .
^ NMolckuiIK

von

Reparatur - Lankow .
Diejenigen nutzungsberechtigten Gebändedesitzer ,

welche Reparatur-Bauholz benötigen, wollen dies längstens
bis SS . Oktober ds. Js . anmelden bei der

Stadtpflege.

Svräo Oolem
Liier Laterne m Lllsu ? rel3lLLM uvä Si öLLSU

en pfiehlt bei prompter Lieferung

Mr . Hummer, Nftilscher.
km Zum Reparieren «ud Ansmanern etc. von

Oese « «ud Herden empfiehlt sich der Obige .
Am nächste« Mittwoch bringe ich einen Waggon

selbstgepflanztes

Iil
'derkruut

auf dem Bahnhof Wildbad zum Verkauf. L ebhaber
sind eingeladen

z , Amll MOD«.
stoMMö

NLryULrt

Lollis ,

blestlrlkemgoti Institut xu
k -oifni . ^.irsbüäung kür l) r»-

, » . üolrvn , mit gras '
ügigsr nLsabinsn - silinriabtuog . Illinägotueibon

mit allon robn b' iogarn. 50 °/° Naki loistuug. ? sit '
< ktv

Zobrviber u . 8obr «ib6rinuon svbr gosuobt unä gut bu/ablt .

II? IkWölÄs . II? Dslspboll 1329 Ullä 1289 .

Lekutrmsrke. '

iimmii ^
pibrauchfri gegen

Heiserkeit , Katarrh, Ver¬
schleimung , Krampf- u .

Keuchhusten

6l üü not . begl. Zeugnisse
vlvv " "" Aerzten und

- Privaten verbürgen
igWWM den sich ren Erfolg.
Aeusterstbekömmliche und
wohlschmeckendcBonbons
Paket 25Pfg . , Dose SOPfg.

zu haben bei
Dr . C . Metzger, Kgt .

Hofapotheke
Hans Grundmann vorm .

Ant . Heiden

ZumMeisteigeniU
Morgen nachm. S Uhr

wird im Pfandlokal
I WGmsit

gegen Barzahlung im Wege
der Zwangsvollstreckung öffent¬
lich versteigert, wozu Kauf¬
liebhaber einladet.

Wildbad , den2l . Okt. 1913
Gerichtsvollzieher:

Hähle .
30—35 Zlr . gut emgedracht .

hat zu verkaufen. s184
Zu erfragen in der Exped.

Am Hotelneubau zum gold .
Löwen werden noch einige

tüchtige

eingestellt .
Hangleiter n. Schill,

Wildbad .

Rum u . Rikori -
empfehle billigst .

LkWiik Hns krnker
Narbst Herm . Erdnraun.

RinluäuuS .
Alle im Jahre 18SS Ge¬

borenen werden zu einer Be¬
sprechung auf
Donnerstag » SS Oktober,

abends 8 Uhr,
in das Gasthaus „ Zum Hirsch "
freundlichst eingeladen.

Mehrere I8SLer.

Reisigbesenem¬
pfiehlt

Wilh . Rath.

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwieger- u . Großvaters, Schwagers u Onkels

ZM Heinrich Krank
sagen wir unfern tiefgefühlten innigsten Dank .
Besonderen Dank den Herren Lehrern für den
erhebenden Gesang, für das ehrende Geleite zur
letzten Ruhestätte , für den herrlichen Blumen¬
schmuck und den Trägern.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Eugen Haisch.

Wildbad , den 21 . Oktober 1913 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir beim Hinscheiden unseres
lieben Kindes

Marie
von allen Seiten erfahren dursten , für die
vielen Blumenspenden, für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte , für den erhebenden
Gesang des Liederkranzes, für dis trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen und des Herrn
Hauptlehrers Monn sagen herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Eltern
A . Münk und Kran .

Wildbad , den 21 Oüober 1913 .

Todes -Anzeige .
Teilnehmenden Freunden u Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, daß meine
liebe Gattin

Marie Schanz B. Me
im Alter von 73 Jahren mir unerwartet schnell
durch den Tod entrissen wurde.

Der trauernde Gotte Georg . Schanz .
Wildbad , den 21 . Oktober 1913
Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

Hirsch - und Rehragout
empfiehlt Adolf Blum nthal .

kort mit Wssekdrett
unct Sürsts ü

8ie scksäen äsmit nur Ikrer Wäsche.
Viel bequemer, billiger unä besser

vsscken Zie mit persil . Oie zVüscke virck
cksmit blenckenä veiss , krisck unck ckultiZ vie

suk 6em liusen Zebleickt .
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